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Sparſamkeit

Und ſparen ſollſt du du ſollſt ſparen ruft der Reichs
gſekretär dem Reichstag zu aber wie das hatte er

pergeſſen zu ſagen da ein ſehr großer Teil der Ausgaben
ſich ja der Einwirkung des Reichstags entzieht

Wenn etwa der Reichstag auf den ſozialdemokratiſchen
Porſchlag eingegangen und dem Kanzler ſein Gehalt ver
weigert hätte dann wäre der Anſpruch des Kanzlers an die
Reichskaſſe damit nicht erledigt Er hätte gerichtlich ſein
Gehalt einfordern können und wäre mit ſeiner Klage durch
ekommen und jeder andere Beamte hat dieſelben Rechte

An den Gehältern alſo läßt ſich nichts erſparen und an eine
Verringerung der Beamtenzahl iſt auch kaum zu denken ob
wohl das Taylor Syſtem die Erſparnis an Arbeitskraft
durch eine wiſſenſchaftlich durchdachte Betriebsführung
ſicherlich en Platze wäre Aber auch die ſachlichen Ausgaben
entziehen ſich vielfach der Einwirkung Statt zweier Offi
ziere wird ein ganzes Regiment aus Zabern verſetzt um
Reibungen zu vermeiden ein anderes Regiment wird nach
zabern kommen und die Umgarniſonierung koſtet recht viel
Feld aber das iſt eine Sache der Kommandogewalt auf die
der Reichstag keinen Einfluß hat Verabſchiedungen und
Ernennungen von Offizieren gehören zu dieſem Kapitel auch
und das Anwachſen der Penſionslaſten belaſtet den Etat
immer ſtärker Alſo wo ſoll geſpart werden

Dazu kommen immer neue Wünſche der Jntereſſenten
kreiſe die durch die Verteuerung der Lebenshaltung hervor
gerufen nicht unberechtigt ſind und deshalb auch nicht kalt
und hart abgetan werden können mit einem Jch habe
nichts mit dem man Bettler von der Türe weiſt

So iſt die Not der unteren und mittleren Beamten
erzeugt durch die Verteuerungspolitik ein Grund zu immer
neuen Ausgaben und auch die höheren ja ſelbſt die Hof
beamten ſpüren die Not der Zeit und verlangen Zulagen
Her Effekt zeigt ſich allerdings im letzteren Falle in den Ein
zellandtagen bei den Anträgen über die Erhöhung der Zivil
liſten

So zieht eine Ausgabe immer andere nach und es iſt
kein Wunder daß die freien Urlaubsreiſen die man den
Mannſchaften des ſtehenden Heeres zugebilligt nun auch
Forderungen der Offiziere nach ſich ziehen Das Deutſche
Offizierblatt fordert eine geſetzlich geregelte Fahrpreis
ermäßigung für Offiziere vom Stabsoffizier abwärts und
deren Familien und verweiſt auf Oeſterreich wo Offiziere
und ihre Familien nur den halben Fahrpreis bezahlen

Man kann nicht leugnen daß die Offiziere bis zum
Stabsoffizier wenn ſie nicht ein größeres Vermögen haben
ſich in der gleichen Notlage befinden wie ein großer Prozent
atz unſeres Volkes und man wird daher Forderungen die
dieſe Notlage vermindern ſollen ſicherlich in weiten Kreiſen
Sympathien entgegenbringen aber die Begründung für dieſe

Feuilleton
Was der Freyburger Poſtillon Karl Vollmar

erzählt hat

Den nachſtehenden Aufſatz der gerade zu dieſer Zeit
gelegentlich der 100 Wiederkehr der Jahre der Be
freiungskämpfe intereſſieren dürfte ſtellt uns Herr
Rektor Guſtav Tietſch Halle zur Verfügung Als
Quelle diente Freyburg Stadt und Schloß nebſt
ihren Umgebungen Mit beſonderer Berückſichtigung
des Uebergangs und Rückzugs Napoleons über die Un
ſtrut nach der Völkerſchlacht bei Leipzig Für Wanderer
an der Unſtrut und Freunde vaterländiſcher Geſchichte
Herausgegeben von Gottlob Traugott Gabler Cantor
zu Freyburg Querfurth bei Heinrich Auguſt Schmid
1836

weit Ahdem Napoleon Mittwoch den 20 Oktober 1813 in
intee els angekommen ſein Hauptquartier in den auf dem

und r SaaleUfer befindlichen Rolleſchen Weinberg verlegt
werben Ahr nachmittags an die Gegend von Reichardts
in gen Und dem Luftſchiffe zu rekognoſziert hatte worauf er
Tage annten Weinberg zurückkehrte brach er am folgenden
wit o gegen 2 Uhr nach Freyburg auf und fuhr in einem
i Und genen beſpannten Wagen über Markwerben Uichte
dutch Markröhlitz Hier mußte er weil alle Durchgänge
Runitis Zuſammenfahren der Geſchütze Bagage und
es war wagen geſtopft waren ausſteigen und ſich zu de

derfol ein Schimmel ſetzen worauf er dann ſeinen Weg
die dahin ngefähr gegen 6 Ahr in Freybürg ankam
Rehrman waren zwei Weißenfelſer Poſtillione mit Namen
Mehrm un o Sperber ſeine unzertrennlichen Begleiter

Aen bat diefe Umſtände in die Feder diktiert
t m 21 Oktober früh oh 2f rüh ohngefähr 7 Uhr erzählt nunn Freyburger Poſtillion Karl Vollmar wurden
z

Poſtillion Werner beordert den Kaiſer Napoleon
Wir trafen ihn außerhalb des Eckſtädtern

Dis wo Art oresdaiſer hin ihn Mehrmann und Sperber geleitet hatten Dem

1913

Forderung iſt wirklich ſo ſchwach daß hier eine Verweige
rung aus Sparſamkeitsgründen wirklich am Platze wäre
Das Offizierblatt meint Die Mannſchaften haben freie Ur
laubsreiſen obwohl ſie nur zwei Jahre dienen während
die Offiziere deren Dienſtzeit nach Jahrzehnten rechnet
keine haben Das Blatt und ſeine Hintermänner verkennt
dabei daß wir wohl eine allgemeine Wehrpflicht jedoch keine
allgemeine Offizierdienſtpflicht haben daß alſo auf der einen
Seite ein Zwang zu dienen und in einer von der Heeres
organiſation beſtimmten Garniſon zu dienen beſteht auf
der anderen Seite der Offizier ſeinen Beruf frei wählt und
es ihm jederzeit frei ſteht ihn auch wieder zu verlaſſen

Die Konſequenz einer Erfüllung dieſer Forderung würde
ſein daß jeder Beamte der ja auch den Ort ſeiner Berufs
betätigung nicht frei beſtimmen kann für ſich und ſeine Familie
die gleiche Vergünſtigung mit gleichem Recht verlangen kann
Und ſelbſt der ſcheinbar viel freiere Privatbeamte Muß er
nicht auch dahin gehen wo er Brot findet ganz gleich ob er
recht weit von Heimat und Freunden ſich entfernt

Der Fall liegt bei Beamten Privatbeamten und ſelbſt
bei einem großen Teil der anderen Erwerbsſtände genau ſo
wie beim Offizier Wollte man allen Ausnahmepreiſe ge
währen da gäbe es zuletzt eben nur noch Ausnahmepreiſe
und der preußiſche Etat der für 1914 einmal ohne Anleihe
balanziert käme mit ins Wanken wenn er die ganzen Ein
nahmeüberſchüſſe aus der Bahnverwaltung entbehren ſollte

Ebenſo iſt es auch mit einer zweiten Forderung des
Offizierblattes daß ihnen ein erſtmaliger beliebiger Woh
nungswechſel nach der Verabſchiedung bezahlt werden ſoll
Wenn dafür geltend gemacht wird daß der Offizier bei
ſeinem Berufswechſel nicht gleich die richtige Wirkungsſtätte
findet ſo trifft das auch auf jeden anderen Berufswechſel zu

Das Budgetrecht des Reichstags iſt ein ſehr beſchränktes
und die Mahnung des Schatzſekretärs hätte ſich weit richtiger
an die einzelnen Reſſorts im Reiche richten müſſen aber in
Fällen wie der vorbezeichnete da kann und muß er ſparen
da jede Ausnahmeſtellung bei allen denen ſie gewährt und
denen ſie nicht gewährt wird weitergehende Wünſche weckt

Man muß Beamte und Offiziere ſo ſtellen daß ſie leben
können man ſoll ſich aber davor hüten Almoſen zu geben
und ſolche Ausnahme Gratifikationen ſind weiter nichts als

Almoſen DStiumungsbild aus dem Reichstage

Berlin 11 Dezember
Der Kanzler hat Pech Erſt hat er das Volk mißverſtanden

dann wollte er vom Reichstag mißverſtanden ſein und Herr
Wahnſchaffe müßte interpretieren aber Herr Wahnſchaffe war
auch mißverſtanden und nun zuletzt hat Herr v Bethmann Holl
weg auch den Reichstag mißverſtanden als er meinte das Miß
trauensvotum habe der Reichstag ganz ohne Konſequenz zu
eigner Unterhaltung und Belehrung dem Kanzler ausgeſprochen

Schon Dr Wiemer ließ darüber keinen Zweifel daß das
Mißtrauensvotum nicht allein dem Fall Zabern galt Aber er

und die erſte Rednergarnitur ging mit Herrn v Bethmann
Hollweg noch milde um den heutigen Debatterednern gegenüber
Das gilt vor allem von der heutigen Rede des Herrn Erzberger
der nach dem Elſäſſer Ricklin und dem Sozialdemokraten Hoch
zu Wort kam Der Vertreter des Elſaſſes kündigte noch eine
ſcharfe Abrechnung über den Fall Zabern im elſaß lothringiſchen
Landtag an für dieſe mag es immerhin nicht ohne Bedeutung
ſein daß Herr Ricklin ausdrücklich konſtatierte die Haltung des
Reichstags habe den Elſaß Lothringern von neuem Vertrauen
zum deutſchen Volk eingeflößt Herr Ricklin ſprach aber recht
milde gegenüber der Attacke des Herrn Erzberger auf den
Reichskanzler und die Konſervativen Der Abgeordnete von
Biberach hatte heute alle konſervativen Allüren die er ſich mit
der Zeit zu gelegentlichem Gebrauch zugelegt hatte abgeſtreift
und präſentierte ſich in rein demokratiſchem Gewande Ueber
Zabern ſelbſt redete er nicht mehr das hing ihm zum Halſe
heraus um ſo kräftiger aber nahm er ſich den Reichskanzler
und den Kriegsminiſter vor Ueber letzteren ſteht ſein Urteß
feſt Und mit Bezug auf den Herrn Reichskanzler ſprach er vor
dem angerichteten großen Schaden von dem erſchütterten Ver
trauen von dem Mißtrauensvotum als Waffe im Kampf um
die Volksrechte u a Graf Weſtarp der Sprecher der Kon
ſervativen erſchien ihm noch ſchlimmer als die beiden zuſammen
die Konſervativen hätten offen das Militärfauſtrecht proklamiert
Und boshaft fügt er zu den Freunden gewandt hinzu wenn
ſie bekannt werden wollten wo ſie noch nicht bekannt ſind etwa
in Süddeutſchland dann würden ſie mit ſolchen Anſchauungen
keine Eroberungen machen Auch die alldeutſchen Hetzer be
kamen ihr Teil ab und zum Schluß kam die übliche Etatskritik
auch ſie war wie die ganze Rede auf den Volkston abgeſtimmt

Des Kanzlers Platz war heute leer er hatte kein Bedürfnis
mehr zu reden Auch ſeine Stellvertreter beſchränkten ſich aufs
Zuhören nur der braunſchweigiſche Bundesratsbevollmächtigte
ſprach einige Dankesworte an den Herrn Reichskanzler an die
Herren Spahn und Wiemer ſowie freilich etwas eingeſchränkt

an Herrn Baſſermann Später gab auch noch der Kriegs
miniſter einige Antworten auf Fragen verſchiedener Redner
bemerkenswert war daß er die Frage ob Zabern Garniſon
bleiben wird nicht direkt beantwortete ſondern ſich auf die
ſchwebende Unterſuchung zurückzog Um ſo mehr konzentrierte
ſich das Intereſſe auf den zweiten Sprecher der Konſervativen
Herrn Dr Oertel Aber er enttäuſchte ſehr Was er zum Fall
Zabern zur Verteidigung des konſervativen Standpunktes den
Graf Weſtarp entwickelt hatte ſagte war ziemlich dürftig und
auf die Antwort des Kanzlers in der Frage des Arbeitswilligen
ſchutzes hatte er lediglich die Replik Etwas mehr Dampf
die milde Salbe des Tons und das ſtändige Bemühen witzig

ſein das zur Sſjtuation gar nicht paßte das alles waron mehr als Rückzug das war das Eingeſtändnis daß die

Siege Weisheit der Konſervativen vorläufig wenigſtens am
nde iſt

Auf liberaler Seite klang es ganz anders Für die Volks
partei hatte ſchon vor Herrn Oertel Herr Haußmann ſcharf poin
tiert zu all den Fragen die der Fall Zabern aufgeworfen ge
ſprochen Der Schwabe betonte Der Reichstag iſt nicht ſo
machtlos Wir haben allerlei Möglichkeiten der Auffaſſung
des Reichstags wenn ſie dauernd ignoriert wird Geltung zu
verſchaffen Wäre der Reichskanzler konſequent ſo müßte er
den Reichstag auflöſen Auch gegen die Konſervativen fiel manch
ſcharfer Hieb Die Partei des Herrn v Gamp würde dabei noch

uns vornehmlich aber mich weil mein Kamerad ſchwerhörig
war über Weg und Gegend namentlich über die Entfernung
von Querfurt bis Artern von Freyburg bis Artern von
Eckartsberga bis dahin und von Freyburg bis Querfurt und
Eckartsberga Als meine Antworten die Murcat dem Kaiſer
in franzöſiſcher Sprache mitteilte zu befriedigen und mit der
von Berthier vorgehaltenen Karte übereinzuſtimmen ſchienen
nahm mich und Werner ein ſächſiſcher Major unter ſeine
ſpezielle und unmittelbare Aufſicht Zuerſt ging es unter
den Schweigenbergen weg an der Unſtrut hinauf nach
Zeddenbach wonach ſich Murat ſchon vorher und gleich bei
unſerem Erſcheinen erkundigte

Während wir vor dem Zeddenbacher Hoftore halten
blieben ſtieg Napoleon vom Pferde und ging mit Murat
und Berthier in den inneren Mühlhof machte allerhand An
ordnungen wie aus ſeinen Bewegungen zu ſehen war und
betrachtete lange den Uebergang ſeines Heeres über die daſige
Unſtrutbrücke die Privateigentum des fedesmaligen Mühlen
beſitzers iſt und über die dicht ineinander gedrängt Geſchütze
aller Art und Größe ſowie unzählige Bagage und Munitions
wagen ihre rückgängige Bewegung nahmen Nach einer Weile
kam der Kaiſer wieder Er ritt denſelben Weg zurück und
zwar durch die Eckſtädter Gärten immer an der Unſtrut
herunter an die in Freyburg neben der niedergebrannten
Unſtrutbrücke geſchlagene Notbrücke

Hier wurde lange Zeit gehalten während der Navpoleon
dem Uebergange ſeiner Truppen zuſah mit ſeiner nächſten
Umgebung ſprach häufig Schnupftabak an die Naſe warf die
Stirn und Augen zuſammenzog und ſich bald mit der rechten
bald mit der linken Hand am Backen ganz nahe am Ohr
läppchen anfaßte und wiederholt das Fleiſch zuſammenknipp
Von da ritt er an die unterhalb der Freyburger Mühle ge
ſchlagene Notbrücke die noch nicht fertig war und die er zum
Aebergange der Jnfanterie beſtimmt haben mochte wie mir
ſpäter einleuchtete Hier und an der oberen Freyburger
Notbrücke wohin er nach ſehr kurzem Verweilen zurückkehrte
empfing er unaufhörlich Meldungen und erteilte fortwährend
Befehle wodurch aber in ſeinem ſoeben gezeichneten Betragen
durchaus keine Aenderung wahrnehmbar wurde Schon durch
ſeine bloße Gegenwart ſah man die eingeriſſenen Unord
nungen verſchwinden die auch an dieſer Brücke über die die
Kavallerie retirierte überhand genommen hatten und wäh
rend ſeiner Abweſenheit zuzunehmen ſchienen

Von hier aus ritt der Kaiſer durch die Eckſtädter Gärten
ſprach ſehr ſchön Deutſch und examinierte an der Unſtrut hinauf und zum Eckſtädter Tore hinein in die

Stadt Freyburg Nach vielem Umherreiten in ihr nahm er
ſeinen Weg nochmals an die obere Freyburger RNotbrücke
Auf einmal ging s den Schloßberg hinauf durchs Schloß und
auf dem Wege nach Pödeliſt fort An dem Friedentale wurde
ſtillegehalten die Karte entfaltet und nach genauer Be
fragung und Erkundigung der nordöſtlich gehende rechts neben
dem Friedentale vorbei und nach dem Luftſchiffe führende
Fahrweg eingeſchlagen Noch waren wir nicht am Ende des
Waldes als einzelne Gewehrſchüſſe hörbar wurden worauf
die den Kaiſer begleitende Eskorte ohngefähr 50 Mann vor
geſchickt wurde die aber bald das Zeichen zum Weiter
marſchieren gab

Am Ende des Holzes legte Napoleon ein ſehr großes
Fernrohr auf die Schulter Berthiers und ſah lange und nach
verſchiedenen Richtungen hindurch Wir ſahen mit un
bewaffnetem Auge preußiſche Kavallerie in großen ſtarken
Kolonnen und Abteilungen gegen Zeuchfeld und gegen Mark
röhlitz vorrücken Auch ritten jenem Orte einige preußiſche
Dragoner zu von denen wahrſcheinlich die Schüſſe aufs Gerate
wohl in den Wald hinein getan worden waren

Nach genauer Beſichtigung der Gegend vielem Hin und
Herreden und öfterem Umſichweiſen nahm Napoleun die Rich
tung gegen Pödeliſt umritt das Dorf und hielt erſt wieder
an dem ſogenannten Superintendentur Weinberge ſtille Man
verlangte nun von mir einen Fahrweg auf die nördlich da
neben liegenden Höhen und ich führte ſie den vormaligen

herzoglichen Schloßweg den zuvor ein Adjutant mit mir be
ſah Sobald wir oben waren gab der Adjutant mit einem
an dem Degen befeſtigten weißen Tuche ein Zeichen worauf
ſich Napoleon ſogleich mit ſeiner Begleitung in Bewegung
ſetzte die wir beiden Vorangerittenen oben erwarteten Un
mittelbar hinter den Zuletztkommenden fuhren eine große
Menge Geſchütze denen die Richtung gegen das Schloß an
gewieſen wurde und wovon der Kaiſer eine Batterie an
dem Schloſſe vorbeiführen und über dem fogenannten Spittel
holze aufſtellen ließ wohin er auch ſelber ritt ſich nach allen
Seiten umſah und die Bewegungen der Preußen auf den jen
ſeitigen nördlichen Höhen eine Zeitlang unverwandt beob
achtete Er ſprach hier mehreres und es ſprengten da und
dorthin Adjutanten davon

Beim Zurückreiten nach dem Schloſſe war ſchon eine
zweite Batterie nach der Gegend die wir verlaſſen en
in Bewegung und ſpäter fingen auch beide an zu feuern
Auf dem Wege na
mals beide Notb

der Skadt zurück beſah der Kaiſer noch
en und hielt an jeder ziemlich lange an



die ei des Grafen Weſtarp bei einer Aufoſungs e ei dividiert werden Lebhaften Beifall er

hielt der Redner als er darauf hinwies daß des Kanzlers Hal
tung ſo unſicher iſt weil er in wichtigen Fragen nicht nur nicht
wiſſe Wie ſpreche ich zum Kaiſer ſondern ſogar
fragen müſſe Wo ſpreche ich den Kaiſer Herr Dr
Paaſche von den Nationalliberalen ſprach kurz und prägnant
und die Friſche ſeines Tones wirkte belebend auf das ganze
Haus Jn der Sache trat er Herrn Erzberger zur
Seite und hielt die Stellung ſeiner Fraktion in der
Zaberner Sache in vollem Umfange aufrecht Er lehnte
Machterweiterungen des Parlamenis ab wollte aber auch die
Bedeutung des Votums vom 4 Dezember nicht herabgemindert
wiſſen Er erkannte weiter die Notwendigkeit der Wahrung
von Diſziplin und Autorität im Heere an betonte aber daß
dieſe nicht allein durch Schneidigkeit ſondern
auch durch Tüchtigkeit und kameradſchaftlichen
Geiſt gewahrt wird

ſchenhinein wurden von den einzelnen Rednern aus
wärtige Politik Duellzwang braunſchweigiſche Frage Finanz
fragen Steuerpolitik u a mehr oder minder ausführlich be
handelt Aber trotz allem ſchwebte immer wieder Zabern über
den Waſſern Morgen hoffentlich zum letztenmal

San Fraxcisco in der Budget Kommiſſion

Die Unterſtützung der deutſchen Ausſtellung von der
Regierung abgelehnt

Die Budgetkommiſſion des Reichstags die heute
nach Schluß der Plenarſitzung zum erſten Male in dieſem
Tagungsabſchnitte zuſammentrat verhandelte über den be
kannten von zweihundert Mitgliedern des Hauſes unter
ſtützten Antrag Baſſermann ntl auf Bewilligung von zwei
Millionen für die Beſchickung der Weltausſtellung in San

Francisco Der Abgeordnete Baſſermann begründete den
Antrag wie ſchon in ſeiner Etatsrede u a mit dem Hin
weiſe darauf daß von England eine Beteiligung an der Aus
ſtellung nun doch zu erwarten ſei Die Regierung wandte
ſich nachdrücklich gegen den Antrag Der Staatsſekretär des
Jnnern gab einen Ueberblick über die Entwickelung der gan
zen Frage Auf Grund der Erfahrungen bei den früheren
amerikaniſchen Ausſtellungen habe ſich die Jnduſtrie in er
drückender Mehrheit gegen die Beſchickung der Ausſtellung
ausgeſprochen Die modernen Ausſtellungen werden immer
koſtſpieliger und komplizierter und es ſei kein entſprechen
der Nutzen zu erwarten Unſere Jnduſtrie verzichte mit Rück
ſicht auf die amerikaniſchen Zollverhältniſſe überwiegend auf
direkten Export nach Amerika ſondern benutze die Vermitte
lung amerikaniſcher Jmporteure Größtenteils habe ſie auch
eigene Fabriken in Amerika eingerichtet Der neue Zolltarif
bedeute keine ſo weſentliche Erleichterung für den deutſchen
Export daß dies eine Veränderung der Auffaſſung notwendig
gemacht hätte Die Vereinigten Staaten pflegen europäiſche
Ausſtellungen in der Regel nicht zu beſchicken Die Ver
handlungen mit der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion unter
Zuziehung einer Reihe führender Perſönlichkeiten in Jn
duſtrie und Handel haben ein intenſiv ablehnendes Ergebnis
gehabt Jn der Zwiſchenzeit ſei ein allgemeiner Umſchwung
nicht eingetreten Auf eine neue Umfrage bei den Handels

kammern haben nur vier von 173 ganz zuſtimmend geant
wortet Weſentlich ſei weiter daß wir nach Meinung von
Sachverſtändigen wegen mangelnder Zeit gar nicht mehr
ausſtellen können mit einer bloßen Kulturausſtellung mache
man auf die Amerikaner und Oſtaſiaten keinen Eindruck
Die vorgeſehene Summe von zwei Millionen werde bei
weitem nicht ausreichen Der Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts kam zu demſelben Ergebnis Mit großer
Entſchiedenheit wandte ſich auch der Schatzſekretär mit Rück
ſicht auf die Lage der Reichsfinanzen gegen den Antrag
Vertreter aller Fraktionen mit Ausnahme der Konſer
vativen wandten ſich zum Teil mit Lebhaftigkeit gegen die
Beweisführung der Regierungsvertreter Unter allen Um
ſtänden würde der Schaden infolge einer Nichtbeſchickung
groß ſein Man müſſe auch Rückſicht nehmen auf die Deutſch
Amerikaner Eine Qualitätsausſtellung ſei durchaus noch
möglich Man müſſe bedenken daß ein Teil der Jnduſtriellen
unter allen Umſtänden ausſtelle Man habe aber ein Jnter
eſſe daran daß dann die Ausſtellung gut werde und das

Bei der unteren donnerte er gegen die Alte Garde die in den
Abteibergen wegmarſchierte und verlangte daß ſie augen
blicklich die Richtung nach dieſer Brücke über die bloß ſo oft
ich dageweſen bin Infanterie ging nehmen ſolle was auch
verſucht wurde aber nicht auszuführen war weil bei dem
Durchſchneiden der Straße die rückgängige Bewegung des
Ganzen auf lange Zeit gehemmt worden wäre

Er ritt nun zurück an der oberen Notbrücke vorbei die
Unſtrut hinauf zum Eckſtädter Tore hinein und ſtieg auf
der Superintendentur ab um zu frühſtücken während wir
unſere Pferde auf dem Kirchhofe füttern mußten und ſtreng

acht wurden
Nach eingenommenem Frühſtücke das aber von unſerer

Seite bloß in Gedanken geſchehen war ſetzte ſich der Kaiſer
D es mochte ohngefähr 12 Uhr ſein wieder zu Pferde
durchritt erſt einige Straßen nahm dann ſeinen gewöhnlichen
Weg zum Eckſtädter Tore hinaus an beide Notbrücken Die

ldungen wurden immer häufiger und der Kanonendonner
wurde immer ſtärker Hierdurch aufmerkſam gemacht ritt
der Kaiſer denſelben Weg zurück die Obergaſſe hinauf beim
Hoſpitale vorbei und dem algenberge zu

ährend wir alle auf dem Acker das Beil genannt
nahe am Nickelchen ſtillehielten ſprengte Napoleon einer
ar iwen Jnfanteriekolonne zu von der ihm der Kom

mandeur entgegenſprengte und kommandierte ſelbſt nach
einigem bemerkbaren Zeigen Schütteln und Abweiſen mit
den Händen avancé avancé Anverzüglich ſetzte ſie ſich in
Bewegung marſchierte rechts und links auf und die vor
geſchickten Tiralleure gaben auf die preußiſchen Tiralleure
die den Galgenberg herabkamen ununterbrochen Feuer Jn
dieſen Augenblicken fuhr nördlich über uns in der Gegend
nach Baumersroda zu eine preußiſche Batterie auf der kurz
darauf eine zweite nachfolgte und die beide ſogleich gegen
en Spittelberg Schweigenberg gegen die Obertor Vorſtadt
und namentlich gegen das Hoſpital e Feuer eröff
neten Nachdem der Kaiſer zu uns zurückgekehrt war drehteer ſein Pferd um und ritt wieder in die Slad aus der meh

rppenabteilungen der von uns verlaſſenen Gegend
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Am alten Eottesacker machte der Kaiſer Halt und ver
langte einen Weg auf die Schweigenberge durch Geſchütze

mir zu wiſſen ritt hierauf mit einem mir

be un e r e e gr zieſogenann eierhölzchen und zeig m Erde ſelbſt den Kaiſer trafe e el Um ſich der

ſei nur mit Unterſtützung des Reiches möglich Miniſterial
direktor Lewald erklärte in ſehr eingehenden durch Zahlen
geſtützten Ausführungen daß nach ſeiner feſten Ueberzeuqung
eine wirkliche Ausſtellung in der noch zur Verfügung ſtehen
den Zeit nicht mehr durchgeführt werden könne Eine man
gelhafte oder eine zu ſpät werdende Ausſtellung würde aber
gegenüber den ſfaheren Ausſtellungen in Chicago und St
Louis einen auffallenden Rückſchritt bedeuten und ſchweren
Schaden bringen Die Ausſtellung in St Louis ſei nur
unter Anſpannung aller Kräfte in achtzehn Monaten zuſtande
gebracht worden während für San i wohl nur 14
Monate zur Verfügung ſtehen Dabei ſeien angeſichts der
größeren Entfernung alle Arbeiten unvergleichlich zeit
raubender Die Transporte mit der Eiſenbahn über die
ewaltigen Strecken müßten zu einer Fülle von Schwierig
eiten führen Der Seeweg durch den Panamakanal ſei ab

ſolut unſicher der um das Kap Horn erfordere hundert Tage
Die fehlenden ſechs Monate ſeien unter keinen Umſtänden
einzuholen Die notwendigen Mittel würden ganz beträcht
lich unterſchätzt Das Deutſche Haus in St Louis habe allein
1,6 Millionen gekoſtet die Verſicherungen allein 450 000
Mark Die Ausſtellung in San Francisco ſolle erheblich
länger dauern ſo daß die Koſten auch weſentlich wachſen
würden Unter fünf Millionen Mark ſei etwas Gutes un
möglich zu ſchaffen Die Beſorgnis England könne nun doch
ſich in nennenswertem Maße beteiligen ſei ganz unbegründet
Auch für das engliſche Komitee ſei es abſolut unmöglich heute
noch etwas Gutes zu ſchaffen Für das engliſche Komitee
ſeien ſogar die Schwierigkeiten noch größer Die engliſchen
Jnduſtriellen haben ohnedies gar keine Neigung zu Aus
ſtellungen zu gehen Dieſe überraſchenden Ausführungen
ſetzten die Kommiſſion außerſtande einen beſtimmten e
ſchluß zu faſſen Unter lebhaftem Bedauern von allen Sei
ten über dieſe Lage der Dinge und auch darüber daß dieſe
entſcheidenden Mitteilungen nicht ſchon während der Vor
verhandlungen gemacht worden waren wurde beſchloſſen zu
nächſt den Fraktionen noch einmal Bericht zu erſtatten Die
Verantwortung für das Eintreten all der Befürchtungen die
man an eine Nichtbeſchickung der Ausſtellung knüpft wurde
der Regierung zugeſchoben Dem Plenum ſoll in der morgigen
Sitzung ein kurzer Bericht über die Sitzung gegeben werden
Von den Regierungsvertretern wird eine öffentliche Wieder
holung ihrer Mitteilungen im Plenum erwartet Nach den
Erklärungen der Regierung iſt mit einer Verwirklichung des
Antrages jetzt nicht mehr zu rechnen

Doumergues ſereithes Dehnt

Das neue franzöſiſche Miniſterium Doumergue hat ſich
am Donnerstag nachmittag der Kammer in Paris vorgeſtellt
Der Miniſterpräſident verlas dabei ſelbſt das Programm des
Geſamtkabinetts und ſprach ſich über die auswärtige
Politik in folgenden Leitſätzen aus

Jm Verlauf der Kriſe welche Europa ſoeben durch
gemacht hat hat die Regierung die Wirkſamkeit ihrer
Bündniſſe und Freundſchaften in vollem Maße
erprobt und daraus einen Teil der Kraft geſchöpft welche
notwendig war um die Jntereſſen und die Würde des Landes
zu wahren Wir beabſichtigen ihnen unbedingt treu
bleiben Wir werden alſo die intime und herzliche
Zuſammenarbeit mit Rußland fortſetzen
welche bei ſo manchen Gelegenheiten den beiden Staaten ge
ſtattet hat zur Aufrechterhaltung des Friedens kräftig bei
zutragen Wir werden uns der Weiterentwicklung der ver
trauensvollen Jntimität mit England widmen von welcher
beide Staaten einander bereits entſcheidende Beweiſe gegeben
haben Endlich werden wir nicht geringere Aufmerkſamkeit
anwenden um die höflichen Beziehungen aufrecht
zu erhalten welche Frankreich mit anderen Nationen ver
binden welche ſeinen guten Ruf in der Welt ſichern für die
Aufrichtigkeit ſeiner weſentlich friedlichen Abſichten zeugen
und welche uns erlauben werden geſtützt auf die Demokratie
des Landes auf ſeine Armee und Marine deren republika
niſche Loyalität nicht in Zweifel gezogen werden kann in
Ordnung und Frieden an der Größe des Vaterlandes und der
Republik zu arbeiten

Der Anleihegeſetzentwurf iſt von der franzö
ſiſchen Regierung zurückgezogen worden Finanz

wöhnlich gefahren wird Mein Begleiter rief mehrmals
est bon est bon Wir ſprengten nun zurück um den

Kaiſer zu holen Der war aber ſchon auf dem Wege uns
nachzureiten Er hatte ein anderes Pferd beſtiegen Es war
ein Schimmel Zuvor ritt er eine Falbe Weil der Schimmel
ſein gewöhnliches Schlachtroß war prophezeiten mehrere daß
es nun zur Schlacht ginge oder daß es wenigſtens eine ſtarke
Attacke geben würde Jn dieſem Augenblicke wo Napoleon
uns erreichte war auch ſchon ein Regiment Jnfanterie da
dem viele Geſchütze folgten die während der Kaiſer nebſt
Gefolge in der Lehmgrube ſtillehielt vorübermarſchierten
und vorbeifuhren
Der Kaiſer ritt nun ſehr langſam zurück in die Stadt

hinein hielt eine Weile da und dort an und nahm dann
ſeinen Weg zum Kirchtore hinaus an die obere Rotbrücke

wo er lange ſehr lange ſtillehielt Hier war ein furchtbares
Drängen und Treiben Stoßen und Schreien So wurde ein
auf den Kaiſer zuſprengender Ordonnanzoffizier ſamt ſeinem
Pferde über den Haufen geworfen daß er lange Zeit das
Aufſtehen vergaß worüber aber Napoleon viel un heftig
räſonierte Nach und nach hörte das Toben und Lärmen
etwas auf Doch blieb der Wirrwarr immer noch ſehr groß

Jn der Meinung der Kaiſer verweile noch lange hier
ſandte mich der ſächſiſche Major in die Stadt nach ſeiner Be
dienung holte mich aber ſelbſt wieder und verſetzte mir weil
ich erſt vor mein Haus geritten war wo ich mir einige
Lebensmittel reichen ließ und folglich zu lange bleiben mochte

Hiebe mit der flachen Klinge indem er mir ſagte der
Kaiſer wolle fort Jm Fluge ſprengte ich nach über die
Notbrücke gerade aufs Brückenholz los wo ich auch den Kaiſer
und die Suite einholte die auf der nach Eckartsberga über

n führenden Landſtraße fortgeritten waren Als ich
mich beim Könige von Neapel über meine Abweſenheit ge
rechtfertigt hatte erklärte er mir daß ich fortan nur ſeine
Befehle zu reſpektieren habe

dem der Kaiſer noch eine kurze Strecke geritten war
bog er links in den Fahrweg der unter dem zum Rittergute
Balgſtädt gehörigen ſogenannten Brückenholze weggeht und
hielt Zeddenbach gegenüber längere Zeit ſtille Das
war aber ein gefährlicher Standpunkt indem rechts und links
die von den Preußen aus den jenſeits Zſcheiplitz auf
ren Geſchützen geſendeten Kanonenkugeln wiederholt
ehr nahe niederſchlugen ſodaß die in die Höhe ſteigende

ganz zu vergewiſſern ließ er ſich den

miniſter Caillaux ſagte in ſeiner Antrittsrede z
Kammer die Regierung habe ſchon jetzt beſchloffen den der
wurf zurückzuziehen Sie werde entweder zu einer in n Ent
Budgetjahren zu amortiſierenden Anleihe oder aber zu enigen
ordentlichen Steuern ihre Zuflucht nehmen Sobatw da er
gierung ihre Beſchlüſſe Sgſ habe werde ſie die Re
Kammer mitteilen Er Caillaux könne ſchon ſetzt mit
daß er die Geſamtheit der zu regelnden Ausgaben od len
Rücſtände durch eine Steuer auf das Kapital oder e der
erworbenen Reichtum zu decken vorſchlagen werde

Die Situation des neuen Kabinetts wurde während
Sitzung einen Augenblick t gefährlich als Brian d
einer Zwiſchenbemerkung die beinahe dreiviertel Stu in
dauerte dem Kabinett die Unklarheit ſeiner Haltung m
ſeines ganzen Programms vorwarf Ihr habt ſo ruft on
Briand von ſeinem Sitz gus in Pau anders beſtimmt a
was ihr jetzt ausführt Ihr wollt die dreifährige Dienſte
durchführen und verbündet euch mit den Sozioliſten die v
Abſchaffung dieſes Geſetzes erſtreben Herr Briand geht
weit dem Miniſterium verbrecheriſche Man
vorzuwerfen ſo doß im Hauſe ein furchtbarer Tumuſt
entſteht in dem alles drüber und drunter geht Jn ſeiner In
wort macht Doumergue einen viel weniger guten Eindruck
als bei der Verleſung des Programms Er erklärt es ſei für
ihn eine Pflicht geweſen die Mocht die man ibn anbot gy
zunehmen Das Kabinett werde mit den Republikaner
regieren überzeugt daß das Land in ſeiner ungeßeneren
Mehrheit revublikaniſch geſinnt ſei Die dreifährige Dienſt
zeit ſei kein Dogma ſie ſei Geſetz und das Geſetz müſſe durch
geführt werden Wieder unterbricht die Rechte den Präſi
denten durch ſchallende Heiterkeit und ſie geht offenbar darauf
gus ihn lächerlich zu machen Herr Doumeraue läßt ſich an
der Faſſung bringen und ſchlägt mit der Hand auf den Tiſch
und verſucht ſich in einem kurzen Kommandoton der ihm nicht
gelingen will Schließlich zeigte ſich das Kabinett aber doch
der Lage gewachſen ſtelſte die Vertrauensfrage un
erzielte damit einen vollen Erfolg

Paris 12 Dezember
Wie amtlich feſtgeſtellt wurde hat das neue franzöſiſche

Miniſterium Doumergue am Donnerstag in der Kommer mit
302 gegen 141 Stimmen ein Vertrauensvotum erhalten

Dauſſches Reich
Der Herzog von Braun nd die deutſch hannoverſche

Die deutſch hannoverſche Partei hielt am Dienstag ihre
regelmäßige Winterſitzung des Parteiausſchuſſes ab Die Be
ratung betraf in der Hauptſache Organiſationsfragen Bezüg
lich Braunſchweigs wurde von unterrichteter maßgebender
Quelle nochmals ausdrücklich erklärt daß der junge Herzog ſeine
Rechtsanſprüche auf Hannover vollkommen aufrechterhalten und
lediglich zum Ausdruck gebracht habe daß er dieſe Anſprüche
nicht in einer den Frieden des Reiches ſtörenden Weiſe geltend
machen wolle Das widerſpricht ſo ſehr all dem was man
vom Reichskanzler gehört daß man zunächſt der unterrichteten
maßgebenden Stelle einiges Mißtrauen entgegenbringen dürfte

Die Reichskagskommiſſion zur Aenderung des Handels
gefetzbuches beſchäftigte ſich heute mit einer Eingabe des Unter
Pgfſcues für Privatbeamte der Geſellſchaft für Sozialreform
Dieſer Ausſchuß hat zu der im Reichstag zur Verhandlun
ſtehenden Neuregelung des Wettbewerbverbotes Stellung ge
nommen Jhm erſcheint die Annahme des einſchlägigen Ent
wurfes nur dann ratſam wenn die Erhöhung der Entſchädigung
des Angeſtellten für den Fall der Anwendung der Konkurrenz
klauſel im erſten Jahre von einem Drittel auf die Hälfte des
Gehalts erhöht wird und wenn das geltende Recht inſoweit be
ſtehen bleibt daß niemand auf Grund der Konkurrenzklauſel zum
Austritt aus dem Konkurrenzunternehmen beklagt werden kann
Die Regierung war noch nicht in der Lage eine beſtimmte Er
klärung zu dieſen Forderungen abzugeben Die Kommiſſion
vertagte ſich daher bis nach Weihnachten

Die neubegründete Soziale Arbeitsgemeinſchaft der Unler
beamten in Reich Slagt und Kommune die bisher gegen
130 000 Mitglieder umfaßt und der bereits eine größere Anzahl
der Unterbeamtenorganiſationen angehört trat geſtern abend

Bruder des Zeddenbacher Müllers mit Namen Auguſt Kürbih
und den damaligen nahe an der Mühle wohnenden Schleuſen
zieher Hanſen genannt vorführen Die Meldungen die er
fortwährend auch hier empfing verurſachten daß er nochmals
die Entfernung der ſchon namhaft gemachten Oerter t
einander hören und die Zahl der Unſtrutbrücken namentlich
in der Gegend von Artern genannt wiſſen wollte

Endlich verließ der Gefürchtete Freyburgs Fluren und
ſchlug die Straße nach Eckartsberga über Balgſtädt Burker
roda uff ein Bei jedem auf dieſer Straße liegenden Derfe
verlangte Murat daß ich ſie nicht durch das Dorf ſondern
dahinterweg führen möchte Auch wollten ſie in Eckartsberga
nicht auf der ordentlichen Straße ſondern auf einem Fuß
ſteige einreiten Von Lißdorf bis nach Eckartsberga und um
dieſe Stadt herum ſah man nichts als franzöſiſche Lagerungae
und fortwährend hörte man den Ruf vive lempereur
war ſchon in der Dämmerung als wir an Lißdorf vor
ritten und hier ſahen wir daß die rer von den Oe en
reichern nach Eckartsberga gedrängt wurden Die rn
Wachtfeuer zeigten ganz deutlich die Linie der Vorrückenund Zurückgehenden Sie wahr ohngefähr zwiſchen Haſſe
hauſen und Gernſtädt
Bei dunkler Nacht ritten wir auf einem ſteilen und

fährlichen durch Holz über Höhen und Tiefen führenden Fu e
wege in Eckartsberga ein wo zwei Poſtillione aus die
Stadt uns ablöſten Bei unſerer Entlaſſung erhielt Unb
3 uns beiden Werner und ich einen Napoleondor Tri

geld uAuf unſerer Rückreiſe fielen wir aber am folgend
Morgen den nachfolgenden Koſaken in die Hände die
ausplünderten auszogen und die Pferde abnähmen die den
jedoch durch Vermittelung eines bald darauf uns begegnen
Koſakenoffigiers wiedererhielten Hierauf verbarg ſich te z
ner mit den Pferden in dem nahen Walde und ich u en
Fuß nach Freyburg hineinzukommen Da aber die 3 en

acher Brücke niedergebrannt war und über die voLiraße
Alliierten in J burg erbaute Notbrücke die geradefort unaufhöri ch befreundete Truppenteile marſchierte e
ich befürchtete als Bote mitgenommen zu werden ſ9 cner
ich mich über einzelne Balken die unterſats Balgſtädegigf
über der Unſtrut lagen und die Ueberbleibſel einer atte
oder Notbrücke waren von der ich früher keine Kunde u
Das war aber ein Wagſtück das mir unperageßlich ble
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Walter Fleiſchhauer Hoffuwelier
ſich die Ausewahl vieger Weiſe und zuvorkommende Bedienung erleichtert di i wird der Käufer voll befriedigt die Geſchäſtaränme der Firma M Fleiſcheaner Hoffuwelier Sſeirweg 2

beſt ihren erdrecken mögen S er a n erwartet geht doch der gute Ruf genannter Firma weit über Deutſchlands Grenzen Auf die vornehm dekorierten
i

der bei d Beſ ftende na verlaſſen daß auſ eude an dem Erworbenen erlebt oder bei dem Beſchenkte
u ener möchten wir a

mit einer Vertreterverſammlung in die Oeffent
ſt die verſchiedenen bürgerlichen Parteien ein

n aber nur die fortſchrittlichen Abgeordneten Hubrich
iotovich erſchienen Die Aufgabe der Sozialen Ar

n gemeinſchaft beſteht nach den auf der Verſammlung ge
de Verhandlungen darin die gemeinſamen Intereſſen

flogen d ſozialen Forte e eni e Senderwünſche Das Hauptaugenmerk wird ſich
ler Punkte richten müſſen Gehaltsfragen Wohnungsgeld

e Dienſtverhältniſſe Beamtenrecht Die Arbeitsgemeinſchaft
Wo dadurch bei den geſetzgebenden Körperſchaften etwas er

L zu können weil es ſich bei ihr nicht mehr um die Forde
reich einzelner kleinerer Gruppen handelt ſondern um gemein
per Wünſche von Hunderttauſenden Abg Hubrich ergriff in
P Verſammlung das Wort und erklärte ſich in längeren Aus

führungen mit den Grundzügen des Programms einverſtanden
Seine Darlegungen wurden un gen e vdeeg

iehung des Einjährig Freiwilligen Scheins eme der Khelniſchen Zeitung in Köln Walter
ZZeger iſt wegen Betätigung für die Sozialdemokratie der

herehtiaungeſhein r n rworden Der Betroffene hat ſich beſchwerdeführend anKriegsminiſter gewandt und der Fall ſoll im Reichstage

J a e emal ge e le emotratiſchen Reichstagskandidaten
r vigt be Duwel überhaupt vom Militärdienſt

ne wurde Es iſt eine recht ſonderbare Methode nach

der die Militärverwaltung in dieſem Falle handelt Wenn
ſie eine ſozialdemokratiſche e fürchtet ſo iſt di do
Der de e veene weeenrn iſt es natürlich eine willkürliche Geſetzesauslegung

die irgend eine politiſche Geſinnung mit Entziehung des Ein
jährigenſcheines beſtraft

Ein Verfahren wegen Majſeſtätsbeleidigung iſt gegen den
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabg Wendel wegen einer im
Juni in Höchſt a M gehaltenen Rede eingeleitet worden Wieder Vorwärts berichtet hatte die zuſtändige Staatsanwalt

ſchaft in Wieshaden die Einleitung des Verfahrens auf eine
Strafanzeige des Landrats von Höchſt hin abgelehnt und die
Anklage v ge Verfügung des Oberſtaatsanwalts in Frank
furt a M erhoben

Der Widerſtand der Agrarier gegen Bauernanſiedelungen
wurde geſtern in der ſächſiſchen Kaminer von dem Miniſter
Grafen Vitzthum von Eckſtädt ſcharf gekennzeichnet Und
neldet ein eigener Drahtbericht aus Dresden

Eine überraſchende Rede hielt in der Zweiten Kammer
der Miniſter des Jnnern Graf Vitzthum von Echſtädt zu der
Frage der Arbeiternot auf dem Lande Der konſervative
Abgeordnete Schönfeld hatte in dieſer Frage interpelliert
und der Miniſter hatte ſofort geantwortet Er verkannte
zicht die ſchwierige Lage in der ſich die Landwirtſchaft be
finde da ſie tunlichſt durch eigene Erzeugung von Getreide
ind Vieh für das deutſche Volk zu ſorgen habe Der Arbeiter
mangel auf dem Lande gebe zu den ſchwerſten Beſorgniſſen
Anlaß Die Bevölkerung in den Hrtſchäften unter 2000 Ein
wohnern ſei ſeit 1871 von 64 auf 40 v H der Geſamtbevölke
rung geſunken Die deutſche Landwirtſchaft verdanke ihren
Aufſchwung vor allem den ausländiſchen Arbeitern von denen
jährlich mehr gebraucht würden Jm Jahre 1913 ſeien es
über 390 000 ausländiſche Arbeiter geweſen Man müſſe aber
jetzt mit der Möglichkeit rechnen daß die ruſſiſche Regierung
ein Auswanderverbot für Landarbeiter erlaſſen werde
Eine Einſchränkung der Freizügigkeit desNiederlaſſungsrechts und des Rechts ſeinen Beruf ſelbſt zu
wählen ſei vollkommen ausgeſchloſſen Das
wäre eine einſeitige Klaſſengeſetzgebung Zu einer höhe
ten Entlohnung werde die Landwirtſchaft erſt imſtande
ſein wenn höhere Erträgniſſe erzielt wer
den Es liegt im Jntereſſe der Arbeiter daß die
vodenpreiſe nicht noch mehr ſteigen Die Ar
beiter müſſen in das gegenwärtige Syſtem eingefügt werden
ſie müſſen mit dem Voden der Heimat verwachſen Dieſe
innere Koloniſation könne Bauernanſied
ung oder Arbeiteranſiedlung ſein Dieſeletzere ſei da angebracht wo on Bauern
anſiedlungen vorhanden ſind aber ſie ſei ſchwer
durchzuführen Vor allem müſſe auf dem Lande dafür ge
ſorgt werden daß Sparkaſſen und Krankenpflege

l ar dte er werden a2 urſe eingerichtet un ünglings unJungfrauenvereinegegründet werden Die Re
tung werde nicht verfehlen helfend einzugreifen Viel

leicht könne auch die Landeskultur Rentenbank hier helfen
v allem müſſe auch der Widerſtand der Land
ben t ſelbſt gegen die innere Koloniſation

rwunden werden Ein geſetzliches Eingreifen ſei vor der
e ſchwer möglich Dieſe Rede fand den lebhafteſten Bei
7 der Linken und der Sozialdemokraten während die
mat ervativen betreten ſchwiegen Sie ließen
achher durch einen Redner erklären ſie würden ſpäter auf
e Rede zurückkommen ein Beweis dafür wie wenig dieſe
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kerhüglich des Preſſes und der Onalieft allen Wüin hen Rechnung u raden vermöeen men ſie auf aparten Schmuck

der wied ſicher zum fauernden Kunden Ref

er Stoſle beſonders die geſchitzien Leſer aufmerſam machen
Anſchauungen des Miniſters den konſervativen Erwartungen
entſprachen

Ueber das mecklenburgiſche Verfaſſungs Elend ver
öffentlicht die Weſer Zeitung einen ihr aus Mecklenburq
zugegangenen Artikel in dem die Frage erörtert wird
welche Ausſichten die Annahme des liberalen Antrages im
Reichstage haben würde wonach in fedem Bundesſtaat eine
aus Wahlen der Bevölkerung hervorgehende Volksvertretung
beſtehen muß Es wird begrüßt daß die Wahlpereine der
beiden liberalen Parteien der Fortſchrittlichen Volkspartei
und der Nationalliberalen Partei ſich zuſammengefunden
haben um ſich mit einer Eingabe an den Reichstag wie an
den Bundesrat zu wenden durch die um eine Abänderung
der Reichsverfaſſung nach Maßgabe des befannten Antrages
Pachnicke gebeten wird Da von den 7 Reichstagsabgeord
neten 5 den beiden liberalen Parteien angehören ſo wird
man ſie mit Recht als Vertreter der überwiegenden Mehr
heit des mecklenburgiſchen Volkes anſehen dürfen Weiter
hin wird ausgeführt Um einem Vorgehen des Großherzogs
den Erfolg au ſichern iſt fedenfalls eine zwingende Beſtim
mung der Reichsverfaſſung nötig Denn wenn der Groß
herzog ohne ſolche aus eigenem Recht vorgeht alſo oktroyiert
ſo tritt ein mecklenburgiſches Geſetz von 1818 über die Schlich
tung von Verfaſſungsſtreitigkeiten zwiſchen dem Fürſten und
den Ständen durch eine ſogenannte Kompromißinſtanz in
Kraft Danach haben beide Parteien fe einen deutſchen
Bundesfürſten zu erſuchen das Schiedsrichteramt zu über
nehmen Das von dieſen zu ernennende Gericht wird dann
natürlich aus Juriſten beſtehen und dieſe haben nach juri
ſtiſchen Gründen zu enitſcheiden ohne Rückſicht darauf was
dem Staate und dem VPolke nützt Es kann demnach der
Großherzog ſehr leicht wieder wie ſein Vorfahr 1851 unter
liegen Eine Beſtimmung der Reichsverfaſſung wie ſie fetzt
erbeten wird würde die Kompromißinſtanz beſeitigen Und
beſonders deshalb iſt ein Eingreifen des Reiches nicht bloß
erwünſcht ſondern notwendig

Partfainochrichtfen
Der Vizepräſidenk des Reichskages Geheimer Juſſizrat

Dove beging geſtern ſeinen 60 Geburitstag Aus dieſem Anlaß
hatte die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei ihrem allpver
ehrten Mitgliede einen prächtigen Roſenſtrauß auf ſeinen Platz
im Reichstage ſtellen laſſen Von ſeiten aller Fraktionen wurden
Herrn Dove bei ſeinem Eintritt in den Saal herzliche Glück
wünſche dargebracht Eine beſondere Ehrung war dem Geburts
taoskinde zugedacht worden von Angehörigen ſeines Wahlkreiſes
WittenbergSchweinitz Dieſe Herren hatten eine prachtvolle
Metollſchale mit künſtlichen Blumen geſandt mit nachſtehender
Adreſſe Hochgeehrter Herr Geheimrat Zu Jhrem 60 Ge
burtstage beehren wir uns unter Beifügung eines Erzeugniſſes
unſerer heimiſchen Jnduſtrie Jhnen herzliche Glückwünſche aus
zuſprechen Die Adreſſe war unterzeichnet von politiſchen
Freunden aus Bad Schmiedeberg Wittenberg Pretſch und
Herzberg

Plötzliche Erkrankung eines Vizepräſidenten der ſächſiſchen
Kammer Aus Dresden wird berichtet Jn der geſtrigen
Sitzung der Zweiten Kammer erkrankte plötzlich der zweite
Vizepräſident der fortſchritliche Abg Bär Er mußte aus
dem Saale geführt werden und ärztliche Behandlung in An
ſpruch nehmen

Die vereinigken Konſervakiven der Provinz Brandenburg
hielten am Donnerstag in Berlin einen Parteitag ab Der Be
richt der Kreuzzeitung läßt erkennen daß die Herren ſich an
Phraſen berauſcht haben

Da wurde von den eiſernen 54 Zabern geſprochen die
bereit waren den Schild vor die ſtaatliche Autorität zu halten

Sogar aus Frankfurt a M hatte man ſich den Pfarrer
Werner verſchrieben der folgende rhetoriſche Glanzleiſtung voll
brachte Man verſucht uns jetzt als Reichsfeinde hinzuſtellen
weil wir am 4 Dezember nicht dem Volke hätten Gerechtigkeit
widerfahren laſſen Dieſe Reichsfeindſchaft nehmen wir gern
auf uns Lebh Beifall Uns muteten die Vorgänge mehr als
Moulin rouge an in der ein gut Stück nationaler Ge
ſinnung zerrieben wird Lebh Zuſtimmung Nun wenn die
rote 110 einmal vergeſſen ſein wird ſo wird man noch an

die eiſerne 54 denken Stürm Beifall Wir liegen politiſch
im Graben wenn der Geiſt des Preußentums nicht unſere Poli
tik beſtimmt Stürm Beifall Das iſt nicht engherziger Parti
kularismus ſondern entſcheidet über die deutſchen Kräfte ob ſie
ſich auch der Ungunſt der Zeiten entgegenſetzen können Es iſt
Zeit daß wir unſere konſervativen Gedanken auch auf die großen
Städte übertragen Wir hoffen daß nie die Zeit kommen wird
wo die rote Blutſtandarte des Umſturzes aufgepflanzt
wird ſondern hoffen daß noch den ſchweren Erlebniſſen der
jüngſten Vergangenheit und Gegenwart in der Morgenſonne
einer neuen Zeit das Hohenzollernbanner flattern
wird Stürm anhalt Beifall

Dem Parteitag auf dem Graf Weſtarp über die Wehr und
Deckungsvorlagen ſprach wurde eine Reſolution unterbreitet die
den konſervativen Fraktionen des Reichstages Dank dafür aus
ſpricht daß ſie den Beſtrebungen die Stellung der Regierenden
und die Stagtsgewalt überhaupt einzuengen und ein Ueber
gewicht des Parlamentarismus herbeizuführen energiſch ent
gegengetreten ſeien Sie fordern ferner auf darauf Bedacht

Dieſe Worie haben für Tamſende einen gar oufen Klang venn wer bei genannter Firma auch nu einmal kaufn
wahldaltſge Aus Preſswürdigkeit und aparte Aufmachung vaare

in der Ueber

zu nehmen daß die verfaſſungsmäßigen Grundlagen des Deut
ſchen Reiches nicht durch eine Schmälerung der Rechte
der Einzelſtaaten in Ffrage geſtellt werden ſo wie
das vor kurzem anläßlich der Deckung derWehrvorlagen geſchehen iſt Sie fordern endlich aus
reichende und ſchleunige Sicherung der Freiheit der Arbeit und
ein mutiges Eintreten für Autorität und ſoziale wie wirtſchaft
liche Ordnung gegenüber der immer ſtärker anwachſenden Be
wegung des Umſturzes

Hof und Perſonainagohrichfen
Generaloberſt Frhr v Hauſen der ſächſiſche Kriegsminiſter

begeht heute die Feier ſeines vor 50 Jahren erfolgten Eintritts
in die Armee Der um den Ausbau der ſächſiſchen Armee hoch
rerdiente Offizier ſteht ſeit elf Jahren an der Sovitze der ſächſiſchen
Heeresverwaltung nachdem er vordem zwei Jahre lang Komman
dierender General des 1 ſächſiſchen Armeekorps Nr XII geweſen
war Generaloberſt v Hauſen hödt ſowohl den Feldzug von 1865
wie den von 1870 71 mitgemacht Und in letzterem ſich das Eiſerne
Kreuz 2 Klaſſe erworben Im Varjahr war er bei den Kajfſer
manövern in Sachſen Führer der blauen Armee Er iſt ſeit 1909
Ritter des Schwarzen Adlerordens auch beſitzt er den höchſten
ſächſiſchen Orden den Hausorden der Rautenkrone

Ausland
Die Tüchtigkeit der ſranzöſiſchen Off iere iſt

erheblich geſunken
ſo lautet das Endurteil in dem Bericht des franzöſiſchen
Abgeordneten Benazet den er über die Offiziersverhältniſſe
in der Armee dem Parlament vorgelegt hat Das vorgelegte
Material beweiſt daß auf allen militäriſchen Schulen die den
geiſtigen Nachwuchs Frankreichs ſicher ſtellen ſollen nicht nur
die Zahl der Schüler ab genommen hat ſondern auch deren
durchſchnittliche Leiſtungen Weiter ſtellt der Bericht dann feſt
daß der Erſatz der Polytechniſchen Schule der nicht ſo weit
zurückgegangen iſt wie der der anderen Schulen darunter leidet
daß die Zahl der Abſchiedsgeſuche der jungen Offiziere
ſehr erheblich iſt Sie hat etwa 35 Prozent des Beſtandes
der Offiziere erreicht die ous dieſer Schule hervorgegangen ſind
Beim Nachwuchs der Militärärzte ſtellen ſich ähnliche Schwierig
keiten ein Es fehlen 236 Köpfe an der etatsmäßigen Zahl
Infolge des jetzt herrſchenden Mangels an Offizieren der nament
lich durch die Einſtellung von zwei Jahrgängen hervorgerufen
iſt hat man erweiterte Beſtimmungen über die Ableiſtung der
Dienſtleiſtungen von Reſerveoffizieren getroffen So ſollen die
Truppenteile alle Geſuche der Reſerveoffiziere um Ableiſtung
eines freiwilligen Dienſtjahres an den Kriegsminiſter ſenden
ſelbſt wenn die Betreffenden zu jung ſind um am Schluſſe be
fördert zu werden Ebenſo können alle Reſerveoffiziere die
üben ohne Begrenzung auf ihren Antrag bei der Truppe bei
behalten werden

Kein Rücktritt des türkiſchen Großweſirs
Von zuſtändiger Stelle wird dem Wiener Korreſpondenz

Bureau mit Erlaubnis des Großweſirs die Meldung eines
Wiener Blattes von einer angeblichen Demiſſion des Groß
weſirs kategoriſch in Abrede geſtellt Der Großweſir habe fo

i wegen einer Erkältung geſtern nicht zur Pforte be
geben

Dazu paßt folgendes Telegramm
Konſtantinopel 11 Dezember

Da der Großweſir von ſeiner Jndispoſition noch nicht
wieder hergeſtellt iſt ſo verblieb er auch heute früh in ſeiner
Wohnung erledigte jedoch Staatsgeſchäfte Der ruſſiſche
Botſchafter v Giers hatte am Donnerstag nachmittag eine
Unterredung mit dem Großweſir in deſſen Wohnung

qcc

Gegen die weißen Räuber
Jn Midnadur in Jndien wurde unter eine moham

medaniſche Prozeſſion eine Bombe geworfen die jedoch
nicht explodierte Es wird vermutet daß der Anſchlag gegen
einen Polizeibeamten gerichtet war deſſen Haus im ver
gangenen Jahre durch eine Bombenexploſion zerſtört wurde
Jn mehreren Städten Oſtbengalens wurden ferner Plakate
angeſchlagen durch die das Volk aufgefordert wird die
weißen Räuber auszurotten Da hiermit die
Engländer gemeint ſind hat England alle Veranlaſſung auf
der Hut zu ſein

Die Regierung der ſüdafrikaniſchen Union hat eine
Unterſuchung der Beſchwerde der Jnder in Natal zugeſagt

Der Geſamtanflage der heutigen Nummer liegt ein Pro
ſrekt der Buch und Kunſthandlung Antiquaritat
Albert NReubert Poſtſtr 7 bei auf den wir noch an dieſer
Stelle aufmerkſam machen

Verantwortlich für den politiſchen Teil Stegfried Dyck
rür den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmannt Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland u letzte Nachrichten Dr Karl
Baer für den Anzeigenteil Albert Barth Drud und

Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle
Dieſe Nummer umfaßt 16 Seiten

m2 eheinweine
von denen wir s Z grosse Transporte erhalten haben zu sehr mässigen Preisen Die Weine sind gut ausgereift prickelnd u elegant haben einee
räohtige Blume und Viel Würzo

Zum
er Weine Kaum noch zu haben sein oder aber nur zu bedeutend höheren Pretsen
Aeltere Jahr gänge von naturreinen Mosel Rhein und Bordeaux Weinen in grösster Auswahl billigst

Südweine Kognak Rum Arrak Punsche und Liköre zu sehr mässigen Preisen

Pottel Broskowski

n Da speziell in den Kleineren und mittleren Preislagen die Nachfrage sehr gross ist Können wir jedem
ressenten nur empfehlen sich rechtzeitig ein entsprechendes Quantum zu siohern kommenden Frühjahr dürften wirklioh schöne

Wein Grosshanälung
und Weinstubon



heib Wäsche
Damen Taghemden und Nachthemden

lacken Beinkleider Untertaillen

Gr Posten Damenhemden
mit Spitzen Stickerei und Handstickerei

c L 78 D D 25 2 75 3 3 25 4 J
Herren Naohthemden und Oberhemden

Kek V 758 50 S 50 75 6 50 7 und mehr

Reelle Bedienung
Rabatt in Marken

bestens empfohlen

Tisch Wäsche
Tischtücher Servietten Tee u Kaffeegedecke

ganz besonders preiswert

Gr Posten Tischtücher in verschied Grössen
Qual Halbleinen St 1 25 I 60 I 80 Z 2 50

Reinleinen St 50 25 4 S 50 6 50
Stuben und Klechen Handtdcher

Dutzend 50 6 50 9 10 50 12 50 usw

T Mnoned des Rabaft Spar Vereſns

Rob Steinmetz
Leipzigerstrasse 8 Sperzialhaus für Leinemwaren Wäsche und Betten

hält seine soliden selbstgefertigten Wäsche Fabrikate sowie alle Sorten Heinen und Baumwollwaren zu

praktischen Weihnachts Geschenken
Beft Wäsche

We sse Betthezüge v Linon Satin u Damagst
Bezug mit zwei Kissen M 75 25 75 und mehr

Halle a S
Leipzigerstrasse 9

F III

Bunte Betthezüge in Kariert und geblumt
Bezug mit zwei Kissen M 5, 25 6 75 75 9

fertige Bettücher
von Dowlas Halbleinen und Reinleinen St I 90 20

Lager eiserner Bettstellen Kinderbetten Stubenwagen und Matratzen
Fertige Inletts Bettfedern Daunen und fertige Betten

Steppdecken Daunendecken und Schlafdecken

50 3 Z 25 ,50 und mehr

Feste Preise l
59 Rabatt in Marken

9 r 53 d 3 S 2 e5 r v J z S a
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far jedes Alier passepd

H Schnee Nachf

A e F Ebermann
Halle a Gr Steinstr 84
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Wenn Sie von hartnäckigemJuckreiz
beſallen ſind und keinen Schla
ſinden verſchafft Jhnen

Dr Koch s Kühlſalbe
ſofort Erleichterung Topf 3 M

gestriokt Trikot Drell
poros u Retorm
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P0 I NEkE JFliägel und Pianofabrik

J

S

Grosse Ulrichstrasse 19 Flügel Pianos

u

O W

S

7
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S S c

Krawatten in enorm Asuwahl
Winter Handsohuhe i Led u Wolle
Weisse Handschuhe u Krawatten

tür Ball u Gesellsohaft
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52

D

S

S

Farbige Oberhemden Manschetten I sowie Karmoniums
Weisse Oberhemden Kragen unwit und ohne Podai

Nachthemden Serviteurs

Regenschirme Stöcke Ceipziger Strase 7

in großer Auswahl
zur Miete mit Vergütung

bei späterem Kauf

Gr Steinſtr 84
Erstes Spezialgeschäft für gute
Strumpfwaren und Trikotagen

mee aohl
Waſch Gefäße
dauerhaft und billig Lagerbeſtand

über 600 Stück
Transport frei Haus

Badewannen von 3 u an
Waſchwannen von 5 e an
Brühfäſſer mit Deckel v 4 an
Schöpffäſſer Stück 60 75 90

Böttcherei Schülershof 1
dicht am Markt

m Kegründet 1883
Fdmund Vollrath Manu t
turwarenEngros Forſterſtr

Magdeburgerſrr

Rest eSwwenter für Weihnachtseinkäufe billigſte
Bezugsquelle

Rodel Garnituren Guter
Halle LöwenAvothekeAehien Sie auf d Namen Dr Koeh V

Eine beſonders wertvolle Weihnachtsgabe

iſt die Lebensverſicherung zugunſten der Familie
Die 1827 errichtete

Gothaer Lebensverſichernngsbank

auf Gegenſeitigkeit
gewährt bei einem Beſtande von

1 Milliarde 160 Millionen Mark
die Verſicherung zu äußert niedrigen Koſten und günſtigen

edingungen
Nähere Auskunft erteilt der Reprkſeutant der Bank
0 Schindler Halle a Bernburgerſtr 3

Alle geeignete Geschenke
Praktiehe

Teppich Kehrmaschinen Blumenständer Aufwaschtisehde

10 20 Mark 3 10 teig 2 u 3 tentgvon K 50 mitu ohne SehrankK
Magarin ſör Bodart und uxuaGustav Rensch Poatatrasse 4 Renseh Pasgnage

J A Rockert
Halle a d Gr Ulriohstrasse 16

Tafel Service

vermitteln wir Geſchäfts undhne je n O0sohus Grundſtücks Verkäufe ſowie Be
ſchaffung von Teilhaborn Grün

dungen von G m b H und Finanzierungen aller Art im
Jn und Auslande Näheres unter Avnr 100 Berlin O 25

Privat Mittagstiſch
Frau Koch Alter Markt 20

Für den Weihnachtstiſch 4
paſſend empfehle t

lelnere Solinger Stahnlwaren

Taschenmesser Scheren in jeder Ausführung
Tisch Tranchier

Obst Butter Käse Brotmesser ete
in großer Auswahl

Rasierspiegel Rasiermesser Rasierappa
rate Rasierkasten sämtliche Rasieruten
silien etc Haarschneidemaschinen M 75

Schlittschuhe in jeder Preislage

M hmiedC Preuss Tag Solngen
Goldenes Schiffchen Gr Ulrichstrasse 37
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CXratzen vnio Vehr dauerdatt
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